
Von Götz Münstermann

In gut drei Monaten entscheidet
sich die Zukunft der schwarz�
gelben Landesregierung in Stutt�
gart. Am 27. März wird mit der
Wahl zum baden�württembergi�
schen Landtag auch geklärt, wel�
che Heidelberger Abgeordneten
einer Regierungskoalition oder
der Opposition angehören wer�
den. Theoretisch wäre es mög�
lich, dass alle fünf Kandidaten
gewählt werden – es könnte aber
auch passieren, dass es nur noch
einen Heidelberger Landtagsab�
geordneten gibt. Derzeit vertre�
ten Werner Pfisterer (CDU) und
Theresia Bauer (Grüne) die
140 000 Heidelberger in Stutt�
gart. Viel wurde in den vergange�
nen Monaten spekuliert, welche
Auswirkungen die „Stuttgart
21“�Debatte auf den Urnengang
haben könnte. Ob das Thema in
Heidelberg auch bestimmend
sein wird, weiß niemand. Einer�
seits hängt die Wahl von der poli�
tischen Großwetterlage ab, die aus Berlin
und Stuttgart herüberweht. Andererseits
ist die Landtagswahl auch eine Persön�
lichkeitswahl. Deswegen hat die RNZ
das persönliche Abschneiden der fünf
Kandidaten in der Vergangenheit – insbe�
sondere bei der Kommunalwahl 2009 –
unter die Lupe genommen. Die Daten für
die Kandidaten hat das Amt für Statistik
und Stadtentwicklung ausgewertet.

CDU-Kandidat Werner Pfisterer
> Im Landtag sitzt der Feinmechaniker�
Meister seit 1996, als er erstmals das Hei�
delberger Direktmandat holte. Das vertei�
digte er ganz knapp 2001 gegen den
SPD�Linken Claus Wichmann; 2006
schickten ihn die meisten Heidelberger
mit deutlichem Abstand zu Wichmann er�
neut nach Stuttgart.
> Bei der Kommunalwahl 2009 wurde
Pfisterer erneut Stimmenkönig: Mehr als
24 800 Stimmen konnte er holen. Die ka�
men mit mehr als drei Vierteln aus dem ei�
genen Lager. Bei der politischen Konkur�
renz, gerade der konservativen, war nicht
so viel für ihn drin – und auch im linken
Lager holte er nur wenige Stimmen.
> Die Prognose: Pfisterer gewinnt am
ehesten wieder das Direktmandat, wenn
er viele eigene Wähler an die Wahlurne
bekommt, oder wenn viele SPD� und Grü�
nen�Wähler zu Hause bleiben. Ohne Di�
rektmandat, also die meisten Stimmen in
Heidelberg, sind seine Chancen auf Wie�
dereinzug in den Landtag sehr gering.
> Das sagt der Kandidat: „Ich muss um
jede Stimme kämpfen.“ Er sieht mittler�
weile nicht mehr nur in der SPD, sondern
auch in den Grünen einen direkten Wahl�
kampfgegner. Zum Höhenflug der Grü�
nen meint Pfisterer: „Da ist noch viel Be�
wegung drin – keiner kann sagen, wie es
ausgeht.“ Die Grünen�Kampfansage ums
Heidelberger Direktmandat nimmt Pfis�
terer ernst, relativiert aber, dass man
doch realistisch sein müsse: Die Grünen
hatten vor fünf Jahren noch 13 Prozent
Abstand zu ihm – das waren mehr als
6000 Wähler.

SPD-Kandidatin Anke Schuster
> Erstmals kandidiert die Professorin ei�
ner Privathochschule für den Landtag;
Anke Schuster kennt aber das Geschäft,
war sie doch von 1994 bis 1996 Angestell�
te der SPD�Landtagsabgeordneten Bri�
gitte Unger�Soyka. Die war es auch, die
für die SPD nach 28 Jahren wieder das
Heidelberger Direktmandat geholt hatte
– und es 1996 wieder verlor. 2001 kam der
SPD�Kandidat Claus Wichmann an Pfis�

terers Ergebnis bis auf 0,4 Prozent heran
und gelangte über die Zweitstimmenaus�
zählung ins Stuttgarter Parlament. Doch
nach fünf Jahren war damit schon wieder
Schluss: 2006 betrug der Abstand der
SPD neun Prozent auf die CDU; mit 25,8
Prozent der Heidelberger Wählerstim�
men lagen die Sozialdemokraten gerade
einmal 4,8 Prozent vor den Grünen. Die�
ses Wahlergebnis war so schlecht, dass
Wichmann nicht einmal über die Zweit�
stimmenauszählung in den Landtag ein�
zog. Bei der anstehenden Wahl soll Schus�
ter das Ruder herumreißen. Sie sitzt seit
1999 im Gemeinderat und ist dort seit
2007 Fraktionsvorsitzende.

> Bei der Kommunalwahl 2009 holte
Schuster von allen SPD�Kandidaten mit
Abstand die meisten Stimmen (mehr als
18 700); im Gegensatz zu ihrer eigenen
Partei konnte Schuster bei dieser Wahl so�
gar Stimmen hinzugewinnen. Zwei Drit�
tel ihres Stimmenpotenzials kommen aus
dem eigenen Parteispektrum. Interessant
ist, dass Schuster jeweils mehr als 12 Pro�
zent ihrer Unterstützer aus dem Grünen/
GAL�Lager und aus dem CDU�Lager be�
kam. Mit diesem Pfund, auch aus ande�
ren politischen Lagern Unterstützer zu
gewinnen, will sie jetzt in den Landtags�
wahlkampf ziehen.

> Die Prognose: Der CDU�Konkurrent
ist stark verwurzelt und die Schwarzen
müssten extrem abstürzen, damit Schus�
ter an frühere CDU�Werte herankommt.
Und ohne viele Wechsel� und Ex�Nicht�
Wähler ist es noch schwieriger, der CDU
das Direktmandat streitig zu machen.
Denn bei den vergangenen Wahlen
schwankte der SPD�Anteil zwischen 16
und 20 Prozent. Schuster muss um so vie�
le Stimmen wie möglich kämpfen, um
über die Zweitstimmenauswertung eine
Chance auf den Einzug in den Landtag
zu haben. Und sie muss hoffen, dass die
Grünen ihre Stärke in ihrer Hochburg
nicht noch weiter ausbauen.

> Das sagt die Kandidatin: „Ich kämpfe
auch um das Direktmandat – allein schon
wegen des Wahlrechts.“ Schuster will
sich also nicht auf die unsichere Zweit�
stimmenauszählung verlassen. Sie muss
sich profilieren, um nicht bei einem Zwei�
kampf um das Direktmandat zwischen
CDU und Grünen unter die Räder zu kom�
men. Beim Thema Stuttgart 21 habe ihre
SPD nicht so stark polarisiert wie die po�
litische Konkurrenz. Sie setzt darauf,
dass die Politikfelder Bildung und Pflege
auch noch wichtige Themen bis zur Wahl
werden.

FDP-Kandidatin Annette Trabold
> Zum zweiten Mal kämpft Annette Tra�
bold um den Einzug in den Landtag. Bei�
nahe hätte sie es vor fünf Jahren ge�
schafft. Doch das damalige Wahlrecht ver�
hagelte ihr den Karrieresprung: Relativ
hatte sie mehr Stimmen als ihre FDP�
Konkurrentin, die aber hatte absolut
mehr Stimmen, weil deren Wahlkreis grö�
ßer ist. Nach heutigem Wahlrecht wäre
Trabold damals Landtagsabgeordnete ge�
worden. Immerhin hatte sie 2006 11,7 Pro�
zent der Stimmen in Heidelberg geholt
und als einzige Kandidatin unter dem
Strich mehr Wähler für sich gewinnen
können. Trabold sitzt seit 1989 im Ge�
meinderat, derzeit ist sie Fraktionsvorsit�
zende.
> Bei der Kommunalwahl 2009 wurde
Trabold mit Abstand zur FDP�Kandida�
tin mit den meisten Stimmen, sie gehört
zu den „Top Ten“ im Gemeinderat. Inte�
ressant ist, dass Trabolds Stimmenanteil
nur zu 38 Prozent aus ihrem eigenen Par�
teispektrum stammt. Fast 30 Prozent ih�
rer Stimmen bekam die als linksliberal
geltende FDP�Politikerin aus dem CDU�
Lager. Dazu kommen fast acht Prozent
aus dem grünen und fast neun Prozent
aus dem SPD�Spektrum. Und auch Stim�
men aus dem konservativen Lager der
„Heidelberger“ machen mehr als 7,5 Pro�
zent ihres Stimmenportfolios aus.

> Die Prognose: Seit die FDP�Umfrage�
werte im Sturzflug sind, muss auch Tra�
bold um die zuvor gute Chance auf einen
Einzug in den Landtag bangen. Wenn die
FDP wieder zur Stärke von vor einem
Jahr zurückfindet – bei der Bundetags�
wahl 2009 holte sie in der Stadt über 16
Prozent – und viele CDU�Wähler für
„mehr gelb“ in der schwarz�gelben Regie�
rung gewinnt, dann kann sich Trabold
große Hoffnungen machen. Oder aber der
Absturz der FDP fällt in Heidelberg weni�
ger stark als im Umland aus – sofern man
da noch über fünf Prozent kommt, wäre
das die zweite Option für ein Zweitstim�
menticket nach Stuttgart.

> Das sagt die Kandidatin: „Politische
Stimmungen sind kurzlebig, das muss
die FDP gerade am eigenen Leib erfah�
ren.“ Sie hofft, dass sich die Stimmung
wieder dreht. Sie sieht ihre Chance auf
Einzug in den Landtag gerade durch das
geänderte Wahlrecht. Ist da nicht Partei�
kollegin Arnold aus Schriesheim die
Hauptkonkurrentin? „Nicht direkt, ich
kämpfe um den besseren Prozentsatz im
Regierungsbezirk.“ Sie setzt darauf, dass
sie als Langzeitliberale in der Stadt be�
kannt ist, und: „Ich bin für viele Lager

wählbar“, meint Trabold, „mit mir kann
man die vernünftigen Kräfte in der FDP
stärken.“

Grünen-Kandidatin Theresia Bauer
> Im Landtag sitzt die Politikerin seit
dem Jahr 2001 – damals setzte sie sich als
Grünen�Kandidatin gegen den Amtsinha�
ber Dietrich Hildebrandt durch. 2001 hol�
te sie 15 Prozent, 2006 waren es dann 21
Prozent. In Stuttgart ist sie stellvertreten�
de Fraktionsvorsitzende (seit 2002) und
Parlamentarische Geschäftsführerin ih�
rer Fraktion (seit 2006). Weil die Universi�
tätsstädte im Land als Grünen�Hochbur�
gen gelten, hat sie als persönliches Wahl�
ziel angegeben, erstmals dem CDU�Kon�
kurrenten das Direktmandat abnehmen
zu wollen. Bislang kam Bauer über die
Zweitstimmenauszählung sicher in den
Landtag.

> Bei der Kommunalwahl 2009 kandi�
dierte sie auf dem letzten Listenplatz der
Grünen. Sie wurde zwar auf Platz 11
hochgewählt, aber insgesamt holte sie
nur knapp 7000 Stimmen. Das sind gut
3000 Stimmen Abstand zu den gewählten
Grünen�Kandidaten. Rund 77 Prozent ih�
rer Stimmen stammen aus dem eigenen
Lager, Wähler aus anderen Lagern ge�
winnt sie erheblich nur bei der SPD (11,5
Prozent) und der CDU (4,8 Prozent).

> Die Prognose: Als Person ist Bauer in
der Stadt offenbar nicht so bekannt wie
die Kandidaten von CDU, SPD und FDP.
Ihre Stärke ist also, dass die Partei gro�
ßen Zuspruch erhält. Bei der Europawahl
wurden die Grünen in Heidelberg erst�
mals stärkste Kraft, rechnet man das Grü�
ne/GAL�Lager bei der Kommunalwahl
zusammen, vergrößert sich der Abstand
zu CDU und SPD. Bei der Bundestags�
wahl waren die Grünen immer noch vor
der SPD, aber die CDU wurde stärkste
Kraft in der Stadt. Je mehr Grünen�An�
hänger Theresia Bauer an die Wahlurnen
bekommt, desto größer sind ihre Chancen
auf das Direktmandat. Aber in einem po�
larisierten Wahlkampf wird auch die Ge�
genseite mehr Wähler mobilisieren kön�
nen.

> Das sagt die Kandidatin: „Wir haben
die letzten Wahlergebnisse angeschaut,
auf die Landtagswahl übertragen und
festgestellt: Das Direktmandat ist mach�
bar.“ Das Abschneiden bei der Kommu�
nalwahl will sie nicht überbewertet wis�
sen, denn sie sei ausgewiesene Landes�
und Hochschulpolitikerin. Für sie steht
der Streit um „Stuttgart 21“ für die Art,
„wie Politik mit Bürgern umgeht“. So ge�
sehen kann es ihr nur Recht sein, wenn

weiter viel über „Stuttgart 21“ diskutiert
wird. Übrigens: Zur Frage, ob Bauer sich
für ministrabel hält, sagt sie: „Diese Fra�
ge stellt sich nicht für mich und andere.“
Sie hält nichts von „personellen Sandkas�
tenspielen“ vor dem Wahltag.

Linke-Kandidat Bernd Zieger
> Erstmals kandidiert der Informatiker
für die Landtagswahl. Er ist im Umfeld
seiner Partei und der Kommunalwahllis�
te „Bunte Linke“ aktiv und engagierte
sich gegen den Verkauf der GGH�Woh�
nungen auf dem Emmertsgrund. Bei Um�
fragen im Land rangiert die Linke immer
um die Fünf�Prozent�Hürde. Für die Par�
tei wird es eine Zitterpartie, ob sie den
Einzug in den Landtag schafft.

> Bei der Kommunalwahl 2009 kandi�
dierte Zieger auf Platz zwei der „Bunte
Linke/Die Linke“�Liste und verpasste
den Einzug in den Gemeinderat, weil er
auf Platz drei runtergewählt wurde. Gut
zwei Drittel seiner Stimmen stammen
aus dem eigenen Lager, fast 17 Prozent
aus dem GAL/Grünen�Lager, 7,6 Prozent
aus dem SPD�Lager.

> Die Prognose: Wie FDP�Kandidatin
Trabold kann der Linken�Kandidat Zie�
ger nur auf einen Einzug über die Zweit�
stimmenauszählung hoffen.

> Das sagt der Kandidat: „Wenn wir in
Heidelberg ein gutes Ergebnis holen,
dann werde ich auch gewählt.“ Zieger
setzt darauf, dass sein politisches Spek�
trum in der Stadt stärker wird. Bei der
Europawahl waren es noch 4,5 Prozent,
bei der Bundestagswahl 7,8 Prozent Lin�
ke�Wähler in der Stadt.

�i So wird der Landtag gewählt: Bei der
Landtagswahl bestimmt der Wähler
mit einem Kreuz, wer das Direktman�
dat erhält und damit auch die Partei,
die er bevorzugt; oder umgekehrt.
Stimmensplitting zwischen Direktkan�
didat und Partei ist nicht möglich. Das
Direktmandat gewinnt, wer die meis�
ten Wähler hat. Die Stimmen der Par�
teien werden landesweit ins Verhältnis
gesetzt, und danach wird ausgerech�
net, wie viele Sitze jede Partei in den
Regierungsbezirken hat. Die Mandate
in den Regierungsbezirken werden
von den Kandidaten besetzt, die von al�
len Parteikollegen aus dem Regie�
rungsbezirk die meisten Prozentpunk�
te geholt haben. Aufgrund dieses Wahl�
rechts ist es theoretisch möglich, dass
alle fünf Kandidaten den Sprung nach
Stuttgart schaffen.

Taschendiebe in der Hauptstraße
Die Polizei warnt vor Taschendieben,
die unter anderem am Montag zwischen
15 und 16 Uhr in einem Bekleidungsge�
schäft in der Hauptstraße auf Tour wa�
ren. Dort wurden einer 72� und einer
30�Jährigen die Geldbörse mit Bargeld,
diversen Karten, Ausweis und persönli�
che Papiere gestohlen. Sie hatten die Sa�
chen in einer Umhängetasche am Kör�
per getragen. Zeugen können sich bei
der Polizei (Tel. 06221 / 991700) melden.

Trickdieb in der Weststadt
Ein Trickdieb hat am Montag gegen 8.50
Uhr einer 65�Jährigen in der Rohrba�
cher Straße 190 Euro gestohlen. Der Un�
bekannte sprach die Frau auf der Straße
an, ob sie Geld wechseln könne. Dabei
entwendete er beim Griff in den Geld�
beutel der Frau unbemerkt die Scheine.
Laut Polizei soll der Täter 30 Jahre alt
und etwa 1,65 Meter groß sein, schwarze
kurze Haare (nach hinten gekämmt) so�
wie einen südosteuropäischer Akzent ha�
ben. Zeugenhinweise nimmt das Revier
Mitte (Tel. 06221 / 991700) entgegen.

Gaststätte aufgebrochen
Eine Gaststätte in der Kurfürstenanlage
wurde in der Nacht von Sonntag auf
Montag gegen drei Uhr in der Kurfürs�
tenanlage aufgebrochen. Die Täter ge�
langten auf noch unbekannte Weise in
den Innenraum, wo sie Spielautomaten
aufhebelten und etwa 4000 Euro Bar�
geld erbeuteten. Zeugenhinweise nimmt
das Revier Mitte (Tel. 06221 / 991700)
entgegen.

Versuchter Einbruch
Wegen eines versuchten Einbruchs am
Montag zwischen 1.45 und 12 Uhr in ei�
ne Gaststätte in der Blumenstraße ermit�
telt das Revier Mitte. Beim Aufhebeln ei�
nes Fensters zersprang die Scheibe. Die
Täter konnten allerdings nicht ins Ge�
bäude gelangen. Zeugenhinweise nimmt
das Revier Mitte (Tel. 06221 / 991700)
entgegen.

Fahrkartenautomaten beschädigt
Unbekannte beschädigten in der Nacht
von Sonntag auf Montag zwischen Mit�
ternacht und acht Uhr zwei Fahrkarten�

automaten in der Berliner Straße. Der
Sachschaden an den Heiligenbergschule
und Technologiepark beträgt laut Poli�
zei 850 Euro. Zeugen können sich beim
Polizeirevier Nord unter 06221 / 45690
melden.

Zur Vollbremsung gezwungen
Wegen Nötigung im Straßenverkehr am
Montag um 14.10 Uhr in der Dossenhei�
mer Landstraße/Kreuzung Hans�Tho�
ma�Platz sucht die Polizei Zeugen. Eine
56�Jährige war mit ihrer 28�jährigen
Tochter in einem BMW auf der Dossen�
heimer Landstraße Richtung Dossen�
heim auf der rechten Fahrspur unter�
wegs. Als sie bei „Grün“ in die Kreu�
zung Hans�Thoma�Platz einfahren woll�
te, konnte sie einen Unfall mit einem sie
„schneidenden“ Fahrzeug nur durch ei�
ne Vollbremsung verhindern. Außerdem
konnte der Fahrer des Wagens hinter ihr
nur durch schnelles Ausweichen einen
Auffahrunfall verhindern. Der Fahrer
des vermutlich silbernen/grauen Autos
fuhr ungerührt Richtung Tiefburg wei�
ter. Zeugen wenden sich an das Polizeire�
vier Nord (06221 / 45690).

RNZ. Die Peterstaler Straße und die Wil�
helmsfelder Straße in Ziegelhausen wer�
den zur Baustelle. Der Abwasserzweck�
verband Heidelberg baut zwischen den
Einmündungen Mühlweg und Apfelskopf�
weg einen neuen Abwassersammelkanal.
Dadurch können mehrere Regenüberläu�
fe, die bei Starkregen derzeit noch einen
Teil des Abwassers direkt in den Stein�
bach leiten, außer Betrieb genommen
werden, und die Belastung des Stein�
bachs und des Neckars durch Siedlungs�
abwässer wird deutlich verringert.

Um die Bauzeit möglichst kurz zu hal�
ten, wird in mehreren Baugruben gleich�
zeitig gearbeitet, es steht jeweils nur eine
Fahrspur zur Verfügung. Die Bauarbei�
ten dauern voraussichtlich bis Ende
2012. Für alle Betroffenen findet am Don�
nerstag, 13. Januar, um 19 Uhr in der Bür�
gerbegegnungsstätte Peterstal, Wilhelms�
felder Straße 107, eine Informationsver�
anstaltung über die geplanten Kanalbau�
arbeiten statt. Alle Interessierten sind zu
dieser öffentlichen Veranstaltung des Ab�
wasserzweckverbandes eingeladen.

RNZ. Im Rahmen der Veranstaltungsrei�
he „Beruf und Angehörigenpflege – das
geht!“ sprechen am Donnerstag, 13. Janu�
ar, um 19 Uhr der Neurologe Dr. Jens Re�
gula und Bärbel Fabig am Beispiel
Schlaganfall über die Herausforderun�
gen für pflegende Angehörige und über
mögliche Unterstützungsmaßnahmen.
Der Vortrag findet im Kommunikations�
zentrum des Deutschen Krebsforschungs�
zentrum, Im Neuenheimer Feld 280, statt.

Eine Auswertung der Kommunalwahl 2009 zeigt, aus welchen politischen Spektren die Kandidaten damals ihre Stimmen erhielten. Grafik: Peh & Schefcik

bik. Wasserschutzpolizei, DLRG und Feu�
erwehr gelang es gestern in den Morgen�
stunden bei der Theodor�Heuss�Brücke,
einen 67�Jährigen aus dem Neckar zu ho�
len und zu reanimieren. Zeugen hatten
die Polizei verständigt, als dieser bei der
Stadthalle in den Fluss gegangen war.
Der Mann, der nicht aus Heidelberg kam
und dessen Angehörige nach Angaben
der Polizei noch nicht verständigt werden
konnten, befindet sich in einer Klinik.

Veranstaltung zum
Abwassersammelkanal

Wer hilft pflegen?

Wie viele Heidelberger kommen in den neuen Landtag?
Derzeit sind nur Werner Pfisterer (CDU) und Theresia Bauer (Grüne) in Stuttgart vertreten – Wahl ist am 27. März 2011
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